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Teilbädern. Der zweite Tee, bestehend aus
zehn Gramm Rosmarin, zwanzig Gramm
Arnikablüten und zwanzig Gramm Ka-
mille, dient uns für kalte Umschläge. Zwei
Teelöffel der Mischung werden hierfür mit
einer Tasse siedendem Wasser überbrüht.
Pflanzenpräparate zum Einnehmen ergän-
zen die Heilbehandlung. So ist bekannt,
dass die Rosskastanie, Aesculus hippoca-
stanum, tonisierend auf das Venensystem,
besonders der Beine, wirkt und den ve-
nösen Kreislauf anregt. Auszüge dieser
Pflanze sind in dem Mittel Aesculaforce
enthalten. Daneben wirken noch Steinklee,
Zauberstrauch und Arnika ausgesprochen
günstig auf die Venen und sind deshalb

demselben Präparat zugefügt. Abendliche
Einreibungen mit Arnika- oder Wallwurz-
tinktur empfehlen sich bei Schmerzen und
Ziehen der Beine nach Überanstrengung.
Sollten die Venen entzündet sein, so hilft
als einstweilige Soforttherapie eine Hoch-
lagerung des Beines und Alkoholumschlä-
ge. Aber soweit sollten wir es gar nicht erst
kommen lassen! Mässige Bewegung in
frischer Luft, eine gesunde, vitaminreiche
Kost und vor allem ein regelmässiger Stuhl-
gang, den man, falls nötig, durch Weizen-
kleie oder Linoforce unter viel Flüssigkeits-
aufnähme fördern kann, werden einer Ver-
anlagung für Krampfadern sicherlich ent-
gegenwirken.

Gesunde Unterwäsche

Ein grosser Prozentsatz der Menschen
verträgt als Wäsche, und besonders als
Unterwäsche, keinen synthetischen Trikot.
Viele sind direkt allergisch auf synthetische
Unterwäsche, ob es nun, wie man sagt, das
elektrische Spannungsfeld ist, das sich zur
Geltung bringt, oder ob es nur deshalb ist,
weil die synthetischen Fasern keine Saug-
fähigkeit haben und somit der Schweiss
nicht aufgenommen wird, so dass man sich
leicht erkältet. Viele unserer Patienten, die
so anfällig sind auf Erkältungen, werden
spontan davon befreit, wenn sie die nicht
saugfähigesynthetischeUnterwäsche gegen
saugfähige Naturfaser-Unterwäsche wech-
sein. Daher wird heute so viele Wäsche aus
Baumwolle getragen.
Baumwolle ist weich und saugfähig - aber
wenn man schwitzt, bleibt solche Wäsche
lange feucht und man kann sich erkälten.
Jahrelange Versuche von Biologen und
Fachleuten haben nun ergeben, dass die
beste Kombination - nicht nur für emp-
Endliche Menschen, sondern für jeder-
mann - ein zweischichtiges ineinander ver-
arbeitetes Naturfaser-Material ist, das
innen aus der feinsten, saugfähigen, ägyp-
tischen Baumwolle besteht - die die Körper-
feuchtigkeit rasch aufnimmt und sie an die
Aussenseite, in den zweiten Teil des Trikots

abgibt - und das äussere, wärmeregulie-
rende Trikotteil besteht aus feinster
Merino-Wolle. Bekanntlich kann die Wolle
bis zu 40% Feuchtigkeit aufnehmen, ohne
dass der Träger des Trikots dies spürt. So-
mit kann die Feuchtigkeit nach aussen ab-
gegeben werden, und die Haut bleibt, auch
wenn eine normale Schweissabsonderung
besteht, praktisch genommen trocken und
gleichmässig warm.
Eine solche Unterwäsche sorgt bei kalter
und warmer Witterung für eine gleichmäs-
sige Körpertemperatur. Sie fördert das
Wohlbefinden und schützt ausgezeichnet
vor Erkältungen. Zusätzlich ist sie eine
Wohltat für alle, deren empfindliche Haut
keine Wolle erträgt, weil auf der Haut
Baumwolle liegt und nur die Aussenseite
aus Wolle besteht. Die feine, gekämmte
Baumwolle schmiegt sich der Haut sanft
an, gibt Feuchtigkeit an die äussere Woll-
schicht, und diese sorgt wieder für die Ver-
dunstung der aufgesaugten Transpiration.
Schon längst habe ich nach einer solchen
Ideallösung gesucht; durch eine Zusam-
menarbeit mit befreundeten Textilfach-
leuten ist es nun gelungen, ein so interes-
santes Trikot zu schaffen, das als Unter-
wäsche eine ideale, für die Gesundheit
maximale Lösung darstellt. Die mollig-

171



weiche, sich sanftanschmiegende Baum-
wolle ist ideal für empfindliche Haut. Die
feine, erstklassige Merino-Wolle dient als
Kälte- und Wärmeschutz, ermöglicht eine
konstante Körperwärme und sorgt für eine
konstante Abfuhr der vom Körper ausge-
schiedenen Feuchtigkeit. Eine so feine
Wäsche will auch entsprechend behandelt
werden. Am besten wird sie von Hand ge-
waschen oder im Schongang, mit einem
phosphatfreien Waschmittel bei 30 Grad
Temperatur.
Zum Gesundbleiben brauchen wir nicht
nur eine gesunde Ernährung, natürliche
und pflanzliche Heilmittel, sondern auch
eine gesunde Bekleidung und vor allem
eine zweckdienliche, gesunde Unterwäsche.

Zudem ist der Preis nicht höher als für
irgendeine gute Qualität von Unterwäsche
aus synthetischen Fasern. Auch haben Sie
noch die Gewähr, dass diese Textilien, für
die ich mit meinem Namen bürge,
CTtem/Ara/Ze« /r<?/ von
we/c/zen Stoffe« sz/zr/, die nicht haut-
freundlich wären. Für Sportler kann diese
Unterwäsche sogar Probleme lösen, die
durch Hitzestauungen entstehen können.
Diese A. Vogels naturreinen Textilien wer-
den mit der Zeit überall erhältlich sein, wo
Sie ArVogel-Produkte einkaufen.

Bezugsquellennachweis: Strick- und Wirk-
warenfabrik Schaub + Cie. AG, 4803 Vor-
demwald, Telefon 062/51 05 05.

Erfahrungen aus dem Leserkreis

Nachbehandlung von Operationswunden
Über die Nachbehandlung von Wunden
nach einer Operation, zum Beispiel mit
Symphosan, also Wallwurztinktur, berich-
teten wir bereits in dieser Zeitschrift.
Nun erreichte uns eine gute Erfahrung mit
einem anderen Mittel, nämlich mit Echina-
cea. Frau Ch. R. aus W. schreibt uns:
«Ich möchte Ihnen noch einen Erfahrungs-
bericht geben. Ich habe vor etwa einem
Jahr telefoniert, weil meine Tochter schon
zwei Operationen hatte und die Nähte sich
nicht schlössen. Die Ärzte plagten sie mit
Lapizieren und dann auch mit Peru-
Balsam, ohne grösseren Erfolg. Auf Ihr
Geheiss nahm sie dann Echinaforce, Hepar
sulf. Dg, Calcium fluor. Dg und noch
einiges. Nach 4 Wochen waren die Nähte
geschlossen Mittlerweilen hat meine Toch-
ter auch eine Schwangerschaft und Geburt
gut überstanden, die Nähte blieben weiter
zu. Vielen Dank! Die Ärzte übrigens stan-
den vor einem Rätsel - wieder einmal .»

Papayasan-Dragées, ein Wurmmittel
Im «Kleinen Doktor» habe ich über die
Wirkung von Papain, dem Grundbestand-
teil der Papayapflanze (Carica papaya)
folgendes geschrieben:

«Das regelmässige Kauen solcher Blätter
mag mit beigetragen haben, dass ich auf
meinen vielen Tropenreisen vor mancherlei
Parasiten verschont geblieben bin, auch
wenn ich sie mit der Nahrung eingenommen
haben mochte. Ich war zwar sehr vorsichtig,
aber immerhin wimmelt es dort von ge-
fährlichen Amöben, Hakenwürmern, Oxy-
uren, Geisseiwürmern, Ascariden und
anderem mehr.
Wer nach jeder Mahlzeit ein Stück von
einem Papayablatt isst, oder aber einen
Teelöffel voll der schwarzen Kerne kaut
und schluckt, wird von Parasiten, also von
der lästigen Wurmplage befreit.»

Dass dieses Mittel erfolgreich gegen
Wurmbefall eingesetzt werden kann, be-
richtet Frau L.D. aus L. in ihrem Brief vom
3.7.1983. Sie schreibt:
«Herzlich danke ich Ihnen für Ihre Anwei-
sung zur Nachkur. Zurzeit führe ich diese
durch und hoffe sehr, dass ich danach end-
gültig von diesen bösen Parasiten frei sein
werde.»
Beim Wurmbefall von Frau D. handelt es

sich um eine bei uns in Europa sehr seltene
Wurmart, die, wie auch jeder andere
Wurmbefall, nachbehandelt werden muss.
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